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sowie Auswertung der fischereilichen Erfahrungen 
der Sowjetunion und der Länder der Volksdemo­
kratie werden die weitere Steigerung der Fang­
ergebnisse ermöglichen.

2. Der Fischfang durch die FPG wird entsprechend 
dem Aktionsradius der zur Verfügung stehenden 
Produktionsmittel (Logger, Kutter, Großreusen, 
Küstenboote) in den offenen Meeren, der Nordsee 
und Ostsee, in den Küstengebieten sowie in den 
vom Staat zur Nutzung und Bewirtschaftung über­
gebenen Boddengewässern betrieben.

3. Die Mitglieder der FPG verpflichten sich, ihre Ge­
nossenschaft zu stärken, das staatliche und ge­
nossenschaftliche Eigentum zu behüten und zu 
pflegen, das Einkommen der Genossenschaft ent­
sprechend der Menge und Qualität der geleisteten 
Arbeit zu verteilen und ihre Pflichten gegenüber 
dem Arbeiter-und-Bauern-Staat zu erfüllen.
Damit werden sie dazu beitragen, eine sozia­
listische Großfischerei zu entwickeln.

Nutzung der Fischereirechte
4. Werktätige Fischer, die der FPG beitreten und 

eigene oder gepachtete Fischereirechte oder vom 
Staat ohne Entschädigung zur Nutzung übergebene 
Fischereirechte besitzen, bringen dieselben zur ge­
meinsamen Bewirtschaftung in die FPG ein. Die 
Pachtrechte gehen auf die FPG über.

5. Bei Austritt oder Ausschluß aus der FPG werden 
den ausscheidenden Mitgliedern Fischereirechte im 
gleichen Werte zurückgegeben, wenn solche aus 
der genossenschaftlichen Nutzung ohne Schaden 
herausgenommen werden können.
Stehen solche nicht zur Verfügung, wird der Wert 
in Geld erstattet. Uber den Zeitpunkt der Erstat­
tung entscheidet die Mitgliederversammlung.
Die FPG führt ein Gewässerbuch, in dem alle 
durch die Genossenschaft bewirtschafteten Fischerei­
rechte auf den Namen der Mitglieder eingetragen 
werden, die sie eingebracht haben.
Die Entscheidung von Streitigkeiten über die 
Fischereinutzung zwischen den FPG einerseits und 
dem Rat der Gemeinde bzw. Nichtmitgliedern 
andererseits erfolgt nach den geltenden gesetz­
lichen Bestimmungen.

6. Jedes Mitglied der FPG hat das Recht, seine 
Fischerei reell te an die FPG zu verkaufen. Über den 
Ankauf entscheidet die Mitgliederversammlung.

Die Verwendung der Fischereigeräte, 
Fahrzeuge und Einrichtungen

7. Jedes Mitglied stellt der FPG bei seinem Eintritt 
zur genossenschaftlichen Nutzung alle vorhandenen 
Fischereigeräte, Fahrzeuge und Einrichtungen, die 
für die Fischereiwirtschaft notwendig sind (Netze, 
stehendes Fischereigerät, Boote, Hälter, Netzschup­
pen, Netztrockenplätze usw.), zur Verfügung.

8. Die von den Mitgliedern eingebrachten Fahrzeuge. 
Fischereigeräte und Fischereieinrichtungen bleiben 
Eigentum der werktätigen Fischer. Die werktätigen 
Fischer schließen über die eingebrachten Fischerei­
fahrzeuge, Fanggeräte und Fischereieinrichtungen 
einen Nutzungsvertrag mit der FPG ab.
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9. Für die eingebrachten Fischereifahrzeuge, Hälter, 
Netzschuppen usw. erhält der Eigentümer von der 
FPG Gebühren, die sich an den Tarif der Fischerei- 
Fahrzeug- und Geräte-Stationen (nachstehend FGS 
genannt) anlehnen. Der Tarif der FGS darf nicht 
überschritten werden.

10. Für die eingebrachten Reusen, Game und son­
stigen Fanggeräte werden dem Eigentümer Ge­
bühren nach dem Zeitwert gezahlt. Die Gebühren 
werden nur für den Zeitraum der Lebensdauer 
dieser Produktionsinstrumente gezahlt. Der Zeit­
wert und die mutmaßliche Lebensdauer der Pro­
duktionsinstrumente müssen von der Mitglieder­
versammlung bestätigt werden.
Für die unter Ziffern 9 und 10 auf geführten Pro­
duktionsinstrumente werden Nutzungsverträge für 
das jeweilige Kalenderjahr abgeschlossen. Bei Aus­
scheiden bzw. Ausschluß verbleiben die Pro­
duktionsmittel bis zum Ablauf des Vertrages bei 
der FPG.
Uber die Höhe der genossenschaftlichen Beteiligung 
an den Kosten der Reparatur bzw. an den Kosten 
bei Totalverlust der Fanggeräte entscheidet die 
Mitgliederversammlung.

11. Die werktätigen Fischer haben die Möglichkeit, 
ihre Fischereifahrzeuge, Fischereigeräte und 
Fischereieinrichtungen der FPG zur gemeinsamen 
Nutzung zu verkaufen. Die von den Mitgliedern 
zu verkaufenden Produktionsinstrumente werden 
durch eine von der Mitgliederversammlung ge­
wählte Kommission geschätzt. Die Schätzung er­
folgt im Beisein und mit Einverständnis des be­
treffenden Mitgliedes unter Berücksichtigung des 
Zeitwertes nach den geltenden Bestimmungen. Bei 
der Abschätzung von Fischereifahrzeugen ist durch 
die Kommission ein Vertreter der Deutschen 
Schiffs-Revision und -Klassifikation (DSRK) hinzu­
zuziehen.
Die Bezahlung erfolgt in Raten innerhalb einer 
von der Mitgliederversammlung festzusetzenden 
Frist. Die Produktionsinstrumente werden dadurch 
genossenschaftliches Eigentum. Zwischen dem Mit­
glied und der FPG wird ein Kaufvertrag ab­
geschlossen, der auch bei Austritt bzw. Ausschluß 
des Mitgliedes aus der FPG Gültigkeit behält.

12. Wenn ein Genossenschaftsmitglied Inventar ein­
bringt, das noch nicht bezahlt ist, übernimmt die 
FPG die Bezahlung der verbliebenen Schuld. Auf 
den Inventarbeitrag des Mitgliedes wird unter Ab­
zug der Abnutzung nur die Summe angerechnet, 
die das Genossenschaftsmitglied bezahlt hat.

Bei Austritt oder Ausschluß eines Mitgliedes wird 
der Inventarbeitrag, abzüglich der Wertminderun­
gen, im Laufe von drei Jahren zurückgezahlt. In 
Aüsnahmefäilen kann die Mitgliederversammlung 
beschließen, daß der Inventarbeitrag bereits nach 

. Ablauf des Wirtschaftsjahres dem ausgetretenen 
oder ausgeschlossenen Mitglied zurückgezahlt wird.

13. Die Produktionsmittel der FPG setzen sich zusam­
men aus:
den im persönlichen Eigentum der Mitglieder be­
findlichen Produktionsmitteln, die zur gemeinsamen 
Produktion auf genossenschaftlicher Grundlage ge­
nutzt werden.


